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denfelben, fo Fann man den Rücklauf ($. 205.) auch fehr Yeicht

anbringen, indem auf jeder Seite des großen GStirnrabes B nur

noch) ein Feines Rad anzubringen if. Um die Blöde hinein zu

bringen, würde am bequemften wohl die in $. 198. (Fig. 253.)

angegebene Art fein, nad welcher man jene vom Giebel aus

hineinwindet.  Berhindern dies aber das Local oder andere

Umftände, fo fann man die Blöde auch von der Seite hinein

bringen, indem man hierzu den Zeitpunkt wählt, wenn das

erfte Gatter einen Schnitt beendet Hatz man legt dann Gtreder

über die Straßenbäume und rollt den Blod zwilchen die beiden

Wagen.

Die Windfhneidemühlen.

$. 208. Man Tegt auch Schneidemühlen in einer Wind-

mühle an; dann fann diefe natürlich nur eine holländifche fein,

weil das Werk nicht nur bedeutenden Raum, fondern das Ge-

bäude felbft au einen feften Verband erfordert. In einer fol-

hen Windfchneidemühle befindet fih, der Natur der Mühle ge-

mäß, der Lenfer a (Fig. 275.) ftetd oben und die Einrichtung

ift dann folgende:

Die ftehende Welle A, welde durch Das Kammrad B an

der Ruthenmwelle © in Bewegung gefett wird, geht in der Regel

bis auf den oberften Boden und ift am unteren Ende mit einem

Kammrade D verfehen, welches in ein Getriebe E, das an ber

Kumptwelle befeftigt ift, greift. Der Lenfer a geht dann burd)

alle Boden bis zum Gatter F in der unteren &tage und ift hier

an dem oberen Gatterriegel b befeftigt. Die fonftige Einrichtung

der Windfchneidemühlen unterfcheidet fih durch nichts von der ber

Wafferfchneidemühlen. — Da eine holländifche Windmühle aber

unten nicht über 30 Fuß im Durchmeffer weit erbaut wird, zu einer

Schneidemühle indeß ein 60 Fuß langes Gebäude erforderlich

it ($. 197.), fo läßt man den Wagen durch zwei Geiten ber

Umfaffungswand durchgehen (Fig. 276.) und baut, um ihn nicht

der Witterung auszufeßen, an jeder Seite ein Feines Gebäude

H an. Dann fönnen aber die Nuthen nicht bis auf die Erde

reichen, weshalb die Mühlen über den Dächern eine Gallerie er-

halten müfjen, auch) fann ber untere Theil bede (Fig. 277.) nicht

achterfig fondern vwiererfig fein, worauf das Achterk zu ftehen fommt.
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Bei einem Gatter erhält der Anbau eine Breite von 12—16 Fuß:
($i9. 276.); manlegt ihn dann fo) an, daß der Wagen aufreiner
Seite zu Tiegen fommt, um daneben einen zweiten Bloc lagern
und zurichten zu Fönnen, was umfor eher gefchehen: fann, als

fih das Gatter nicht in der Mitte des Gebäudes, fondern: mehr

nad einer Seite zu befindet. Damit die Gallerie fo niedrig
als möglich über die Erderfomme, giebt man den Wänden des
Anbanes eine Höhe von 6 6is7 Fuß: Bei diefen Höhen erhält
das Gebäude aber Feine Balken, fondern: man hängt: Die Spar-
ven nach Fig. 278 gleichfam auf! den Forftbalfena, der auf zwei
Säulen b rubt und duch Bänder unterftügt wird.

WRindnfhneidemühlen mit zwei Gattern.

$. 209. Die Windfchneidemühlen mit zwei Gattern. gehen
weit beifer' als‘ diejenigen, welchen mur ein Gatten haben ,; weil

beitm Nachlafjem des’ Windzuges Die Wirfung des Schwungrades

aufhört, indem Das‘Gatter: vermöge: feiner Schwerer herunterfällt,

ohne) daß: die Mühle im Stande wäre „ esr wieberiozu. heben.

Auf Diefe Weife tritt nicht felten ‚der. Fall ein, daß eine Wind-

fepneidemühle mit einem Gatter ftehen bleibt. Hat die Mühle

indeß zwei Oatter (Fig. 279.), To hebt manbei Shwachen Winde
den einen Schieber c aus und Yaßt' bie. eine Seite, Teer gehen,

wodurch das Werk einen ruhigen Gang behält. Deshalb: ift es

fehlerhaft, bei einer folchen Vorrichtung mit zwei Gattern: au)

zwer- Rumptwellen anzubringen; Die Kumptwelle muß) vielmehr

aus einem Stüde beftehen und das Kammrab: D’ deshalb‘ ganz

unten an der ftehenden Welle: A fo angebracht: fein, daß. bie

Arme defjelben dem Eingriffe in das Getriebe nicht: Hinderlic)
find. Es ift Demnach ganz unten an dem Zapfen anzubringen,

damit das Zapfenfager noch die nöthige Räumlichfeit für, ben-

ferben über der Rumptmelfe' finde,

Der Lenker.

8.210. Der Lenfer a der Windfchneidemühle (Fig. 275: ır.

279.) wird am Gatter eben fo befeftigt, wie der. beiieiner Waffer-

fehneidemühle; da indeg das Gatter hier, an Demi Lenfer. hängt,

fo ift der obere Theil wie Fig: 280. gearbeitet: Im deinfelben

befindet fich eine Deffnung, im welder der Kırbelarm ‘in Lagern


